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Bürgermeisterwahl:
Der Kandidat Uwe Möller aus
Büchen beantwortet Fragen im
LN-Interview. Seite 12

75 Jahre Jugendherberge:
Zum Jubiläum veranstaltet die
Möllner Bleibe morgen einen
Tag der offenen Tür. Seite 13

Schwarzenbek – Trotz kurzfristiger
Planung kamen Rund 80 Besucher
zu einer Podiumsdiskussion ges-
tern Abend in Schwarzenbek. Der
Bund für Umwelt und Naturschutz
und ein regionales Aktionsbündnis
gegen Atomkraft hatten geladen.
Thema: Wie lang wird die Brücke
zum Atomausstieg? – Wege zur
Energiewende.

Zum Podium gehörten die drei
lauenburgischen Bundestagsabge-
ordneten Dr. Christel Happach-Ka-
san (FDP), Norbert Brackmann
(CDU) und Dr. Konstantin von Notz

(Grüne) sowie Andree Böhling von
Greenpeace Deutschland. Die Mo-
deration hatte Martin Stein, Redak-
teur der Lübecker Nachrichten,
übernommen. Nach der Einfüh-
rung in das brisante Thema – in der
zweiten Juniwoche soll ein neues
Atomgesetz den Bundestag passie-
ren–und kurzenStatements der Po-
diumsteilnehmer hatten auch die
Zuhörer gut eine Stunde Zeit, Sor-
gen zum Ausdruck zu bringen und
Fragen zu stellen. Eine ausführli-
che Berichterstattung erfolgt in der
morgigen LN-Ausgabe.  ge

IHRE REDAKTION Kultursommer am Kanal
diesmal noch größer und bunter

80 verschiedene Veranstaltungen in 30 Orten sollen einen

Monat lang Besucher ins Lauenburgische locken.

Von Norbert Dreessen

Mölln –An 31 Tagen 80 verschiede-
ne Veranstaltungen in 30 Städten
und Gemeinden, alles präsentiert
in einem 136-seitigen Programm-
heft – mit diesen Zahlen lässt sich
der „Kultursommer am Kanal“ zu-
sammenfassen, der in diesem
Jahr schon zum sechsten
Mal im Lauenburgischen
zu erleben sein soll. Vom
25. Juni bis zum 25. Juli
geht es am, auf dem,
aber auch etwas ab-
seits vom Elbe-Lü-
beck-Kanal hoch her.

Die sei „eine außer-
gewöhnliche Großver-
anstaltung, die Besu-
chern aus Nah und
Fern persönliche Be-
gegnungen mit
Kunst, Kultur und
Landschaft unserer
Region ermöglicht“,
erklärte Volker Pol-
lehn, Präsident der Stif-
tung Herzogtum Lauenburg. Die
Stiftung trägt als Begründer und
Veranstalter die Verantwortung
für die vierwöchige Veranstal-
tungsreihe, die Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg als Spon-
sor übernimmt fast die gesamten
Kosten von rund 110 000 Euro.

KünstlerischerLeiter ist zum drit-
ten Mal der Theaterregisseur
Frank Düwel, der jetzt voller Stolz
erste Einblicke in das kunterbunte
Programm gab. Man habe wieder
„viele besondere Orte“ für die Ver-
anstaltungen gefunden, die selbst
schon Teil des Erlebnisses seien,
zum Beispiel Kirchen, Herrenhäu-
ser, Galerien, Museen, einen Was-
serturm, eine Jugendherberge
oder die Möllner Altstadt. Letztere
wird am 25. Juni der Veranstal-
tungsort für ein „Klang- und Licht-
fest“ sein, das um 21 Uhr beginnt
und sich bis nach Mitternacht hin-
zieht. Im Stadthauptmannshof, am
Markt und in der Hauptstraße wird
es die unterschiedlichsten Darbie-
tungen geben – mit viel Licht, Feu-
er, Lyrik und sanften Klängen.

Düwel berichtet, der Aufruf an
die Kunstschaffenden der Region,
sich am Kultursommer zu beteili-
gen, sei ein riesiger Erfolg gewe-
sen: „Eine angenehme Wucht wun-
dervoller Ideen hat uns getroffen.“

Die Ideen kamen aus dem gan-
zen Kreis, und die Organisationen
nehmen den Begriff „am Kanal“
wie bereits im vergangenen Jahr
nicht mehr so wörtlich. Also gibt es
auch in Ratzeburg, Schwarzenbek
oder Geesthacht, in Mustin, Brei-
tenfelde oder Borstorf eine Menge
zu hören und zu sehen.

Ein paar ungewöhnliche Aktio-
nen seien hier schon mal erwähnt:
vom 24 bis 26. Juni gibt es in Schip-
horst das achte Avantgarde-Festi-
val mit Musik der ganz und gar

nicht alltäglichen Art, vom 3. bis
zum 25. Juli zeigen Heidrun und
Hans Kuretzky überall in Borstorf
33 Stelen mit Texten von Heinrich
Heine, am 15. Juli singt Klaus Irm-
scher in Koberg unter dem Motto
„Taubenvergiften für Einsteiger“
böseChansons vonKreisler und an-

deren – und am 22. Juli wird als Pro-
duktion des Theaters im Stall „Der
Glöcknervon NotreDame“im Klos-
terinnenhof des Ratzeburger Doms
aufgeführt.

„Es ist ein unglaublich interes-
santer Prozess, wie sich diese ehe-
mals so kleine Veranstaltungsreihe

in sechs Jahren entwickelt hat“, so
Kreispräsident Meinhard Füllner.
Der Kultursommer trage enorm zur
Kommunikation der Kulturschaf-
fenden der Region bei, spreche
aber auch immer mehr interessier-
te Bürger an – im Lauenburgischen
und weit darüber hinaus.

GUTEN
MORGEN

Nichtssagend,
aber proaktiv

Heute beginnt der
Tag nass, dann wird es
zunehmend freundli-
cher und wärmer.
HÖCHSTTEMPERATUR: 17˚
TIEFSTTEMPERATUR: 10˚
WIND: schwach aus West.

Ratzeburg – Dr. Fritz Bahrs, der im
Juli 75 Jahre alt wird, hatte aus ge-
sundheitlichen Gründen darum ge-
beten, vom Amt des Vorstandsvor-
sitzendender Bürgerstiftung Ratze-
burg entlassen zu werden. Zu sei-
nem Nachfolger wählte die Stif-
tung Andreas von Gropper. Er wird
zusammen mit Dr. Vera Peters, zu-
ständig für Projekte, und mit Her-
bert Köster, zuständig für Finan-
zen,künftig den Vorstandder ältes-
ten Bürgerstiftung im Kreis bilden.
Bahrswurdeneu ins Kuratoriumge-
wählt und übernahm dort den Vor-
sitz.

Am Dienstag, 24. Mai, um 18 Uhr
wird der alte Vorstand im Rahmen
eines Empfangs im Ratzeburger
Haus Mecklenburg offiziell aus
dem Amt entlassen. Dabei erhalten
die ausgeschiedenen Vorstände ei-
ne Dankesurkunde.

Ratzeburg – Nach der langen
Trockenphase des Frühlings
haben die Traubeneichen,
Lindenund Ulmen desBaum-
parks Ratzeburg endlich ei-
nen großen Schluck gegen

den Durst erhalten: Seit ges-
tern fließt das Wasser durch die

neue, unterirdische Leitung
auf dem 18,5 ha Gelände am

Ratzeburger Ortsausgang.
Sie soll die seit 2009 durch-
gehend neu gepflanzten
Bäumchen versorgen. Ge-
sponsert wurde die Lei-
tung von den Vereinigten

Stadtwerken, deren Mitar-
beiter sie zusammen mit Al-

fons Wieslar-Trapp von der Domä-
ne Fredeburg verlegten und mit
der öffentlichen Wasserversor-
gung des Wohngebiets Barken-
kamp verbanden. Innerhalb von
zwei Tagen war die 200-Meter-Lei-
tung hergestellt und erreicht nun
die heimischen Baumarten.

Diese infrastrukturelle Maßnah-
me sei laut Dr. Thomas Schaak von
der Ökumenischen Stiftung für
Schöpfungsbewahrung und Nach-
haltigkeit, die das Projekt initiierte,
zur Erhaltung des Baumparks drin-
gend notwendig gewesen. „Der
Park soll sich für künftige Genera-
tionen entfalten und ein Merkmal
in der Landschaft darstellen,“ sagt
Bürgermeister Rainer Voß.  rap

eWeitere Informationen zum
Projekt : www.baumpark-rz.de.

Bundestagsabgeordnete diskutierten in Schwarzenbek den Atomausstieg

Wenn der Komiker Atze
Schröder auftritt, dann
fügt er alle drei bis vier Sät-

ze die Formulierung „Ja, nee, is
klar“ ein. Ich liebe diese Worte. Sie
sind ein Musterbeispiel dafür, dass
man auch reden kann, ohne etwas
zu sagen zu haben.

Ärzte können das auch. Wenn
sie bei einem Patienten nicht so
recht erkennen, an welcher Krank-
heit er eigentlich leidet, sagen sie
gern „Das müssen wir im Auge be-
halten“ oder ähnlich Kluges.

Die wahren Meister des Nichts-
sagens sind aber unsere Politiker.
Wer Sätze wie „Wir müssen den
Bürger da abholen, wo er steht“
von sich gibt, könnte auch genau-
so gut schweigen, nur kommt man
mit Schweigen nicht in die Me-
dien.

Meine beiden Favoriten des ge-
schwollenen Nichtssagens möchte
ich Ihnen hier aber nicht vorenthal-
ten. Da ist erstens der Edmund-
Stoiber-Klassiker „Ich möchte im
Konsens so weit das nur geht mit
den widerstrebenden Interessen in
Deutschland Lösungen erzwin-
gen“. Das andere Beispiel stammt
aus einer Erklärung des Berliner
Senats, und diesen Satz muss man
sich wirklich auf der Zunge zerge-
hen lassen: „Moderner Verbrau-
cherschutz bedeutet einerseits den
individuellen Schutz Einzelner ge-
genüber der Marktmacht von An-
bietern und andererseits ressort-
übergreifende kollektive, proakti-
ve Befähigung und Sensibilisie-
rung der Verbraucher zu gesell-
schaftlich nachhaltigem Verhal-
ten.“ Ja, nee, is klar!

HEUTE IM LOKALTEIL

Gropper
übernimmt
die Stiftung

„Wasser Marsch“
für Ratzeburgs

Baumpark

Die offizielle Info-Broschüre
zum Kultursommer am Kanal ist so-
eben erschienen und 136 Seiten
dick. „Reisebegleiter“ heißt das üp-
pig bebilderte Heft, das alle Veran-
staltungen ausführlich vorstellt.
Die Broschüre ist bei der Stiftung
Herzogtum Lauenburg im Möllner
Stadthauptmannshof, in den Ge-
schäftsstellen der Kreissparkasse
und in vielen Rathäusern und
Amtsverwaltungen zu haben.

Die Agentur für Arbeit kut-
schierte zukünftige Azubis
durch Gastronomie- und
Hotelbetriebe. Seite 14

HERZOGTUMWETTER

Auch sie werden wie zahlreiche
andere Musiker beim diesjähri-

gen Kultursommer aufspielen,
und zwar in Fredeburg: Uwe

Thomsen, Lorenz Stellmacher
und Jörg-Rüdiger Gesch-

ke (v. l.) bilden das „Trio
Saitenbalg". Foto: HFR

Voller Vorfreude: v. l. Stiftungspräsident Volker Pollehn, Kreisprä-
sident Meinhard Füllner, Organisator Frank Düwel.  Foto: Dreessen

Andree Böhling von Greenpeace, Norbert Brackmann (CDU), LN-Redakteur Martin Stein, Dr. Konstantin
von Notz (Grüne) sowie Dr. Christel Happach-Kasan (FDP) diskutieren in Schwarzenbek.  Foto: Silke Geercken

Heft voller Informationen

Bürgermeister Rainer Voß, Petra
Timm-Schulz, Norbert Hammann,
Heinz Grotkopp, Heinrich Meyer,
Dr. Thomas Schaack und Alfons
Wiesler Trapp (v. l.) weihen die
neue Wasserleitung ein. Foto: Pouplier

Schüler tourten
durch Betriebe

Norbert Dreessen
norbert.dreessen@ln-luebeck.de


